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ZU BEGIliH DES fÜNFTEfl JAHHCAflGES. 



[it dem I. April tritt vautt .Archiv" in einen neuen Jahigang ein, in den filiifkeo seit seinem 
Bestehen. Verleger und Herausgeber liaben sirli nunmehr die Frage zu beantworten: Haben 
wir mit Schaffung dieser Zeitschrift das Richtige getan? Haben wir so dem Buchgeweibe 
gedient, wie es notweodig «ar «n de«eD Hebung und wie wir es gewollt? — Ohne Ober* 
hebnng dttrfen wir heule s«gea — Ja. Was ia bemg a«f gute und ralche iOustrative Ausstattung 
geschehen konnte, das hat der V(rl;ig pi lcisti t, ohne Rücksicht auf die Kosten, die oft recht betracbt- 
lidie gewesen sind. Soweit es am Herausgeber lag, hat er sich keine Mühe verdrieBen lassen, um den 
textlichen Teil zu einem anr^enden, den Ikatntiven zu einem vorbiidlidien sn madien. Nicht inuner 
ist dies so kidit gewesen. War audi in vielen Fallen die MCgüdikeit, gnle Originale fiir Abbüdnngen 
zu erhalten, vorbanden, so sind desto schwerer die Fachleute zur litentris 1 m Betjltigtmg ZU veranlassen 
gewesen, und der Herausgeber war oft genug genötigt, zur Selbsthilfe zu greifen. 

Nichtsdestoweniger hat sidi im Laufe dieses Jahres die Zahl der Ittigen IKtarbeiter vermehrt, 
wenn auch nicht in dem MaBe, als sich die Zahl der Abonnenten erweitert hat DaB aber dieses Jahr 
einen bedeutenden Zuwachs an solchen erhalten hat, ist vidleidit die beste Note, die man nnserer Zeil- 
scfarift ausstellen konnte. 

Für das kommende Jahr soll in gleicher Weise wie bisher bestens voigesoigt, alle Tagesfingen, 
alle Neuerungen sollen in fachmännischer Weise vorgetragen und erörtert werden. 

In enter Linie wird es sich — wie bisher — um die Hebung und Erweiterung auf dem Ge- 
biete unserer Techniken handeln. Nicht als <<h wir Utopien nachlaufen wollten in bezug auf Heran- 
ziehung von Dilcttauleiitcchnikcn in dus Gebiet uu^crer bisher so vernünftig ausgestalteten Zierwetsen; wir 
wollen viehnehr ein Herausbilden der Form und Technik aus dem Material anstreben. Vfit wollen ver- 
edeln, nicht allein die Technik und die Zierf.)rm, sondern auch durch Einführung geeigneter Zier- 
weisen das Material. Wir wollen zeigen, daB auch beim einfachsten Matcriale die Möglichkeit vorhanden 
ist, etwas Künstlerisches zu erzeugen ohne umständliche Einrichtungen oder gar dilettantische Spielereien; 
wir. wollen nicht anem dem kOnstlerisch schaffenden Fachmanne neue Anregungen bringen, wir wollen dem 
Buchbinder im allgemeinen den Weg nach vorwärts zeigen, auf dem jeder, der es mit »einem Gewerbe 
ernst nimmt, das erreichen kann, was man Kunst im Handwerk nennt. 

Wir stehen nicht auf dem so alltäglichen Standpunkte, „vieles" zu bringen, um „jedem etwas" 
SU iHingen; es ist das vidMcht der gedankenloseste Aossprudi, der jemab getan wurde, und die be- 
quemste Art, die flache AUä^Kchkeit zu bemänteln. Wir wollen fortwahrend jeden Ober alles, was in 
unser Gewerbe gehört, unterrichten, jeden für die höheren Ziele erwärmen, über alles .\uskunfl geben, 
was eigenartig und neu ist, und auch da nicht Halt machen, wo es sich „nur" um die einfaclisten 
Arbdten handelt 

Es ist ein glückliches Zeichen unserer Zeit, daß die tcclunsdu- Leistung nicht mehr so unter-, 
die einleitende geistige Arbeit, die Tntigkeit des F.ntwerfcndcn , nicht nähr so überschnitt wir<l. wie ii.ich 
gestern und voigcstern. Um so mehr muß aber jeder sich bemühen, auch allen Anforderungen mehr und 
mehr gerecht m werden. Die Stelle aber, an der alle Interessen vertreten, alle Fragen beantwortet 
weiden, soll unser HArdliv für BucbMnderai" sein. Ra^;eber und Freund einem jeden, vom Meister 
bis zum an^'chenden JOnger unserer Kunst, soll das „Archiv" stets enthalten, was gerade notwendig und 
zeitgemäß ist, was wir zur gegebenen Zeit wissen und kennen müssen. 

I 
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So lullen wir, daA mich in dieieni Icommenden Jahre das „Archiv" mit Recht als 

das beale und uncntbchittchtte Hflfamittel der Buchbinderei 

zu bezeichnen itein wird« daB es fOr 

Meister, Gehilfen und Lernende 

ein Werk/cug zur RiUhuig umi Forderung auf ;itkii r'icliictcn unseres Gewert i s m in wird. 

Vtilag uml Ilerausschcr versiclicm ;in dieser Stelle wiederholt, daß ilucrseits in bezug auf Aus- 
stattung und Inhalt aui h in diesem fahre nur das Beste geboten werden SoU. 

Halle a. S. und DüsKeldorf, im Apnl 191)5. 



Preisaussehreiben. 

i^ur Anciferuug, Anregung und um zu sehen, inwieweit unsere jüngeren Fathicutc bereits von 
den neuen Bestiebungen aar dem Gebiete der Bochausatattung sich su ejgen gemacht, erllftt das 
wArdiiv für Buchbinderei*' ein Preia««eechteiben unter folgenden Bedingungen: 

1. Es wird verlangt: Entwurf nrt«t rnr-^sf'führter Arbeit für den Einband eines modernen T.itetntiir- 
wcrkes in guter Ausstattung. Als Einband i»t ein Ganzlederband vorgeschrieben, mit Hand- 
vergoldtuig oder Inlar^ oder Blinddiruck, nebst Vonats. Die AuHenvcrxieruDg ist so einxu- 
richten, da0 sie dem Inlialte des Buches nicht widerstrebt. 

2. Beteiligen kann sich Jeder Kaclimann, der «las dreißigste Lebcnsjalir n > 1 1 i I t überschritten hat. 
Beteiligung ist: Sell<stfimHnr- Ausführung des Enf\vui(>. des I'iii lu v uud V'erzieruni;. I",!:' den 
Kntwuif genügt Werkzru htuuig. Die Zierformen müssen modernen .\n forderungeil entsprechen 
und duichaug originat sein. 

^. Ab Preise sind bestimmt: 

L Ptbib: t Band Flaut Kenten, ^ Moderne Entwurf« von Bucheinbanden" und 30 Mark liar. 
IL Freie: t T^attd Taul Kersten. „Modeme EntwQife von Bucheinbänden" und ein Jahipng 

„ An hiv fitr Hi!rhl>in«lcrci ". 
III. Preis: ,, Üratie» illiu>lri(.-it<.s liurhbinderburh". neueste Auflage. 

4. Die eingelieferten Arbeiten bleiben Eigentum des Bewerbers, jeticch behält sich der Verlag das 
Recht der Veröffentlichung fflr alle Arbeiten vor. AuBerdem wird in vendnedenen i)irentlichen 
Instituten eine Aitssiellung der prämiierten Arbeiten erfolgen, innerhalb des kCNnmenden halben 
Jahres. Narlr dieser Zeit crhnlt der Verfertiger seine Arbeit kostenfrei zurück. 

5. Einlicferungstermin: J,v Juli 1905 an Wilhelm Knapp in Halle a. S. Die Arljciten sind mit 
einem Kcnnwurt zu verschen; der Name licb Absenders ist in einem vcrschlusscncn Kuvert 
anzugeben, welches das Kennwort als Auftchrift ttrflgl. Die Kuverts werden erst geöflhet, wenn 
die Freisrichter entschieden haben. 

6. Preisrichter: Paul Adam, Paul Kersten, Wilhelm Knapp. 

VerlefBT uml Hereuegeber des ««Arcfaiv für Buchbiinimt'*. 
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Über türkiseh'-arabiseh''persisehe Manuskripte 

und deren Einbände. 

(Schluß.) 




II wenden uns nunmehr dem lürkischcn 
Bande zu. Auch hier liaben wir einen 
rein tOrkisclMii, einen tOrkkdi -arabischen 

und einen türkisch •peraischen zu ver- 
zeichnet», (J. h. türkische Bflmlc mit Anklaiiyen an 
arabiäclic und pcr^isclic türmen, die weiü^'ei auf der 

Aoteoeeite, all auf der Innen- 
seite bemerlAar aind. 

Sehr rh;trTfktf ri';tisch sind die 
reia türliischen Ornamente auf 
den DeckeianBenaeiten, was zum 
Teil auf die Tedinik smfldcsu- 
führen ist. Man wolle sich den 
hier abgebildeten Band ansehen. 
Spiral^e Fonnea — eigentlich 
aneinaBdeigereihteBbttmolive — 
sind mit Gnldlinien gefallt, die 
keine Schraffierung, sondern eiitc, 
»ch den Formen anschließende, 
rippenaitige Behandlung dar- 
stellen. Diese Art wicdeiholt sirh 
immer wieder. Offenbar ist sie 
mit Bogensatzen ausgeführt. Die 
Felder rind in den einsetnen Glie- 
derungen oft ßirbig ausgelegt, je- 
doch nur in dunklen Tönen, die zwi- 
schen rut und dunkelbraun liegen. 
In einem Falle iit ein olivgianer 
Ton sehr glflcUich angewandt 

Wenn ;i, in sich die Technik 
vei;gegenwärli£t und die Unter- 
adüede nrächen jener und der 
unsi%BB, n kommt man un- 

willkürlich auf den Ge<lanken: 
wie niiig CH nur in so einer 
WeifaAatt anqpaeheo haben? 
Auch darOber kflnnen wir Aua- 
kunft geben und zwar auf Grund 
einer Abbildung, die eine VVerk- 
statlseinrichtung in Damaskus 
und ist es eine der fai der 
Baiarreihe Uzenden .\rl)eits- imd 
Veikaufsstfltten, die morgens 
durch Heninterkbppcn einer 
vorderen Wand geOffoet werden. 



Diese lii-iuiite»i;fklaj)i>te Wand ^ilt [;lricli/-eitij; als 
Laufbrett /.um Ktiitritt iu den Laden. Der mosle- 
mitisdie Buchbinder, mit dem Fes auf dem Kopien 

kniet \rir seinem Arlieitskastcn, der Werktisch tmd 
Truhe clcii h/i iti'j (lar^tcllt. hn Vordergründe ein 
Werkzeu<;kasten iint Stcniii In niu! Iv llen; :<n lirn 




DbUicWr Eiübind, ;i6b hl» t;. JaMnndRl. 
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B^ltlllHtuier -Wrfkstütlr in L)dini;iikK-<. 

Wanden ein Kalender mit dem Verzeichnis der 
Festtage und Fasttage. Die Bücher im Hintergrund 
sind zum Verkauf fertig, wahrend ein durch einen 
Vorhang abgegrenzter Raum auf den Aufbewahrungs- 
ort von Materialien schließen laßt. Vor sich auf 
dem Werktische hat der Meister den Marmorstein 
liegen, auf dem er mit einem hölzernen Werkzeuge, 
wie auch wir es zum Bearbeiten von Kapsaffian 
benOtzcn, Leder poliert und glättet. Rollen, Stem- 
pel, Patrizen, Raspcl und Hammer ergänzen das 
Inventar. 

Einige wenige Arbeiten zeigen Pressendrucke. 
Diese weichen in bezug auf Raumverteilung wesentlich 
von den Handgearbeiteten ab; sie sind Erzeugnisse 
viel spaterer Zeit, wahrscheinlicii erst der letzten 50 
oder 60 Jahre. Von künstlerischer Auffassung kann 
man hierbei nicht viel reden. Ebenso ist es beim 
anatolischen Bande. Plumpe, schwere Bände, die 
allerdings in bezug auf Haltbarkeit heute noch volle 
Widerstandskraft im Gebrauche zeigen. Künstlerisch 
sind aber auch sie nicht. .Statt der r,ederfOllungen 
in strengem Ornament , Papiereinlagen von Gold- 
oder Silberpapier mit Goldflbermalung. Statt des 
Lederüberzuges selbst ein trübes, gefärbtes oder 
gestrichenes Papier. Rauhe plumpe Deckel bilden 
den Kern dieser wenig schönen Bui heinhüllungen. 
Statt der schönen Vergoldungen, wie wir sie an 
persischen und türkischen Bänden sehen, rote und 
gelbe Farbenlinien. Der Rücken ist ein dickes, 
meist cochenillrot gefärbtes Leder, das kunstlos 
über den Rücken geklebt ist. 



Sehr bemerkenswerte Dek- 
ken aber sind die Lack- 
einbände. Nur der Rücken 
an diesen ist Leder, alles 
übrige Pappe, die auf beiden 
Seiten mit einem Kreidcgruiide 
gespachtelt, geschlilTcn und 
darauf mit einer reichen far- 
bigen Aquarellmalerei versehen 
ist. Darüber aber liegt eine 
schützende Lackschicht in 
mehreren I.agen. Die dar- 
gestellton Flachornamcnte sind 
in überwiegender Mehrzahl 
figürlicher Art und Jagdszenen 
darstellend, offenbar fürstliche 
Personen mit Gefolge und 
Hunden. Doch auch schöne 
naturalistische Blumenmalereien sind darunter, alles 
in leuchtenden Farben, mehr oder weniger mit in- 
dischen Anklängen. Eigentümlich ist in der Her- 
.stellungsweise, daß alle Schmuck- und Metallgegen- 
stände mit Gold und Silber aufgemalt sind, nicht 
aber auf das Aquarell .selbst, sondern auf die darüber 
liegende erste Lackschichl. Eine dickere Schicht liegt 
dann noch über dem Ganzen. 

Diese Decken sind vom Standpunkte der Fach- 
wissenschaft aus hochinteressant, weniger von dem 
des Buchbinders. Die Arbeit weicht so sehr von 
dem, was wir als Einband bezeichnen ab, daß wir 
sie kaum noch unter unsere Techniken einreihen 
können. Es sind Miniaturmalereien auf Einbänden. 
Für unser Fach als solches interessanter ist der Ein- 
fluß der orientalischen Verzicrungsweise auf die 
abendländische Buchkunst. Der dem Orient am 
nächsten stehende Band, abendländischer Herkunft, 
wohl auch der älteste ist der Atliusband. 

Die östlichste der drei chalki<lischen Halbinseln, 
die zu Makedonien zählen und die angeblich an 
der schmälsten Stelle von Xerxcs durchstochen 
wurde (die Wissenschaft lehrt allerdings die Un- 
möglichkeit dieser Durchstechung), trSgt an ihrer 
südlichen Spitze den schon im .Mtertum berühmten 
Möns Athos, berühmt dadurch, dali auf ihm ein 
Tempel des Zeus stand. Auch heute ist er der 
Gottesverehrung geweiht, denn es bestehen außer 
einer Anzahl von Einsiedeleien und 10 Mfinchskolo- 
nien einige zwanzig KK'isler, zum Teil befestigt, und 
meist zwischen dem ro. und 14. Jahrhundert er- 
richtet. Schon gegen d.is Jahr 900 waren auf dem 
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Alhos einige Niederlassungen 
Wälircnd licutc der gri'ßtc 
wissend ist, war hier früher 
Schäften und Künste, 
insbesondere der be- 
rühmtesten theologi- 
schen Schule. Die 
Annahme, daß sich 
heute dort noch viele 
wertvolle Manuskripte 
vorfinden müßten, hat 
sich, wie der verstor- 
bene Sammler Dr. 
Franz Beek .seinerzeit 
dem Schreiber dieses 
mitteilte, auch zum 
Teil bestätigt. 

Er schrieb darüber: 
„Im Frühjahr 1 887 be- 
suchte ich in Begleitung 
eines Dragomans und 
eines Malers, versehen 
mit dem Empfehlungs- 
schreiben des griechi- 
schen Patriarchen aus 
dem PhunAr in Kon- 
stantinopel, die samt- 
lichen größeren Klöster 
des Berges Athos, um 
in den reichhaltigen 
Bibliotheken und den 



gegründet worden. — 
Teil der Mönche un- 
dcr Sitz der Wissen- 



liturgischen Schatzkammern der alten Klöster kunst- 
gcschichtliche Nachforschungen anzustellen. Bei Be- 
sichtigung der reichen Biblii>thek mit Codicen in 

Pergament und reichen 
Miniaturen des Mittel- 
alters berührte es 
unangenehm , daß 
mehrere der reich 
illustrierten Perga- 

menlhandschriften 
mit modernen, nichts- 
sagenden Einbänden 
versehen waren. Als 
wir darüber unser Be- 
fremden äußerten, er- 
fuhren wir, daß ein der 
Buchbinderei kundiger 
Laienbruder, den man 
nach Konstantinopel 
oder Salonichi zur Er- 
lernung der Kunst ge- 
schickt hatte, in jüngster 
Zeit beauftragt worden 
war, die alten schad- 
liaften Einbände durch 
neue und wie man 
meinte .schönere zu er- 
setzen. Die alten aber 
waren in einer Ecke 
des Klosters aufgehäuft 
inJmfacr ijcViMoa. wordct», WO dicse alten 
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EmbmddedMn, oidst dem i j. oder 

16. Jahrhundert angeliArend, tau- 
seadflD und abertauseoden von 
KdlenMdn mii Aufiendtiltdieiiten, 
die dann auch ihr ZentOnmgtweric 

gründlich I)cs(ir;;t hatten. Nur 
einige wenige konnten nocli ge> 
rettet werden, und wir liatten es 
SU beklagen, nicht froher in das 
alte, auf hohem Felsen gelegene 
Kloster Laosa gekunirncn zu sein, 
da wir sooat eine grüBere Anzahl 
dieser alten Dedcen, die flir die 
Entwicklung dortiger Buchbinde- 
kunst wertvoll waren, hätten reiten 
können." — 

So wie in diesem Klosler wird 
CS wohl auch noch an am Ich 11 
Stellen gegangen sein, und es ist 
ein Glück, daß doch wenigstens 
noch einige dieser BBode erhalten 
blieben. 

Die Bünde sind unansehnlich 
und unscheinbar geworden, und 
doch lind sie daau angetan, eine 
Lücke aussufollen und auch nach 
dieser Seite hin eine Brücke her- 
zustellen zwischen orientalischer 
und abendUndiicher Bhideweise. 

In bezug auf die Tei hiiik des 
Einl>:irides seil ist stehen die Atlii>s- 
bändc den abendländischen näher 
ab die orientaKsdien: waren es 
doch abcndlatulische und chnst- 
liche Mrinchc, welche den Athos 
von jeher bewohnten. 

Wir geben deshalb hier auf 
die BucbheiBteUung und auf den 
Buchkörjier nicht ii.'ihcr ein, sondern befassen uns 
led^lich mit dem AuÜcndekor, der offenbar auf den 
ofientalisclien Zierfonnen und SSerweisen aa%ebant ist 

tSu etwa zum Jahre 1400 war der Ebband 

abendlandisch gewesen, mit snlidcn T)e<keln aus 
Zedernholz und mit einzelnen kleinen btempelclien 
und Stridiveraierttqgen behandelt Um diese Zeit 
jedoch kam Makedonien allmahHcfa unter tOridsche 
Herrsdiaft, und alsbald finden sich die Spuren auch 
in den Einbänden, neben dem Holzdeckel erscheint 
der Pappdeckel, und statt der kleinen gotisdien 
Einaelstempdchen dieGnippenstempd mit arabisdien 




K4iUilitlrrlun<l vom BctKC .\tb'i>. 



Zierformen, doch abweichenil in der Ani^rdniiui; 
und Anwendungsweise. Auf der Rückseite eine An- 
ordnung ahnlidi den deutschen und frünkisdien 
Blind- und Rollendrucken, auf der Vorderseite eine 
aus Stempdn zusammengesetzte griechisdie Kreuz* 
form. 

Im übrigen aber ist bei diesen Bänden daasdbe 
Leder verwendet, welches wir bei den arabischen 

Decken wegen seiner gleichmäßigen Beschaffenheit 
imd der schönen gelblichbraunen Fatbc bewundern. 

Alles bei diesen Banden ist Blinddruck, und zwar 
mit erwärmten Handsteropein hetgettdlt. 



Digitized by Google 



1905] ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 7 




Von den wenigen erhaltenen Deckdn dieser Art orientalische Einband auf den italienischen ausgeübt, 

geben «far nor einen hier wieder, der aber die ganze sowohl von der maurischen, wie der arabischen 

Eigenartigkeit dieser Kichtung z<ii,'t, F.igenart aiHgehend. Beide Arten sind f;i'-t glcich- 

Einta ungleich nachhaltigere» EiiUiiiß hat der zeitig ausgcObt worden, doch ist die Technik de.s 
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Punzitieiis mit den kleinen Stempeln, tlie sii Ii 
so leicht zu Knoten. Schnür- und Bandwerk 
verbinden, frülier crio&chen als die mit Gold* 
dnick, mit Stempeln und Bogen, denn diese 
lebt heute ni>ch, ja die ganze moderne Zier- 
wci'^c ist aus dieser urientalischen Qber Italien 
so entwickelt wurden. 

Wir werden ^ter Gelegenheit haben, Ober 
diese Entwicidang uns eingehender zu verbreiten, 
in der vdrliependen Arbeit alier, »lie lediglich 
den orientali:)chcn Band bebandelt, werden wir 
nur auf die Entwicklung des orientalbchen strengen 
Ornamenls aus den HotivformeB eii^ehen. 

Um aber die ganz bcdcutcniie Ähnlichkeit 
zwischen italienischer Arbeit und den orienta- 
lischen Vorbildem zu zeigen , geben wir hier einen 
Einband wieder, der sidi Im Kölner Kunst- 

gcwcrbcnniseutn befindet. F.r ist mit Rogenver- 
guldung bis ins kleinste genau und peinlich aus- 
geführt, zeigt im MittdstOcke mafesgiodun 
araUsdie Formen, in den Ecken jedoch bereits 
das Bandomament, das durch Majoli, Cane- 
varius und Grolier zu so hoher Blüte gebiacht 
wurde. Wahrend da.s MittclstOck Golddruck, 
sind <fie Ecken in BUnddradc ausgeführt 

Das andere Bandchen mit SchnOrwcrk ist 
lediglieh Punzenarbeit auf Lcder, ohne Anwen- 
dung von Gold. Dieses Händchen ist ebenfalls 
italienische Arbeit Langer wie auf Bndideckeln 
hat sich die Anwendung des Punzens auf ßuch- 
schnitten erhalten; aucli von einem solchen 
Schnitte, der um 1500 entstand, geben wir 
eine Abbildung. 

Ijissen Sie uns nun sehen, wie die so strengen 
türkisch -arabischen Ornamente sich entwickelt 
haben und wie sie von der Natur abzuleiten sind. 
DaB die maurischen Schnflningen, Knotungen, ZOpfe 
usw. wirklich aus dem geflochtenen Ledcrriemen ent- 
standen, ist SC) auffallig, daß es einer besonderen 
Begründung nicht bedarf. Es ist kaum zu bezwei- 
felii, daB die Kellen nordische Zierweisen auch an 
die Kordkü-ste von Afrika braditen, denn diese 
nnternchinenden Seefahrer waren auch im Mittel- 
mecre zu tiiidcn, wie sie auch ihre Spuren in Nord-, 
Mittel- und Sflddeutschland hinterlassen haben. 

In den arabischen und tOrkisdien Ornamenten 
aber ist nicht so leicht d4T Urspnni^j zu cikcuncn. 
und doch bestellt dieser Zusammenhang, und so 
sidier nachweisbar und offenbar, daß es eigentlich 
wimderbar erscheint, wie seinerzeit in einer englisch - 




InMmriM «ine* prnnclicii Buidei mit diwdibrocIiCBn iteüttu, 

amerikanischen Zeiischrifk diese Bdiauptnng auf 
Widen|Niich stoßen konnte. 

Die wentlichsten Verzierungen des strciicjen Mos- 
lems sind auf die Gruppe der Schmetterlingsblütler 
zurfldczuf Ohren, die eine Gattung der Leguminosen 
bilden. Erbse, Rohne, Wirke, .Akazie, Goldregen, 
Ginster und viele andere gehören in diese Gruppe; 
je nachdem man eine solche Blüte im Zustande 
ihrer Entwicklung betrachtet, je nachdem man sie 
dreht und wendet, ist auch schon die unverkenn- 
l'KTr Giiiiii'.f. TIM fOr die verschiedensten türkisch- 
arabischen Ornamente gc-gcben. Welche Ornamente 
auch sonst noch dazwischen verwandt werdeut diese 
eigenartigen Formen kehren immer wieder und 
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mischeii sich mit der reichen Flora persischer Her- 
kunft In dieser aber, finden vir Lilie, Ndke^ 
GianatapTel und GranatUiinie, den Finieniapfen, 
Kürbis, Rose, Anemonen usw., (iie sich unschwer 
sofort erkennen lassen. Von der Entwicklung der 
Formen ans den SdunetterHng^blatlem wird man aidi 
aber ein genaues fiOd madien kOnnen, wenn man 
die vergleichenden Darstellungen XWiscfaen Naturfonn 
und stilisiertem Ornament betrachtet 



Damit sind wir ;im Ende unserer Ausführungen 
angelangt Es erschien notwendig, einmal eingebend 
and technisdi wahrheitsgetreu fkber den orientaliKlMn 
Einband zu berichten» weil nocix idemand Gelegen» 
lieit nahm, sich mit der S.ulir zu beschäftigen. 
Die vor etwa lÖ Jahrcti im Kunstgewerbeblatt 
eradüenena kOntere Bdiandlung dieses TlieaMS war 
doch nur eine Zasanmienfassung des Allgemeinen, 
und ein Eingehen auf Einzelheiten damnls um so 
weniger möglich, als der Verfasser selbst noch über 
vieles im unklaren war. Aber auch heute ist in be- 
zug auf die Tedtnik dodi manches nodi Hypotltes^ 
wenn auch jedesmal angenommen ist, daß der an- 
gegebene Arbeitsgang die technische Wahrscheinlich- 
keit fOr sich hat 

Unsere heutlige Ricbtiug ist wenig dasu angetan* 
aus der orientalischen Zierweise — soweit sie nicht 
an den Japonismus streift - etwas zu Obemchmen. 
Überlegen wir aber, daß die vorzügliche untl ge- 



schickte Art deä Stilisierens bei uns doch noch nicht 
so «Reicht ist, wie von doi Orientrien, daB diese 
als FlBchenkUnstler ebenfalls noch immer votbildBch 

dastehen, und daß selbst in der Mmlcrnc noch 
etwas von den Zierformen steckt, welche sich aus 
dem Orient durch die Renaissanix uid Barodueit 
hindtirdi erhalten haben, »o können wir die Mög- 
lichkeit nidil leugnen, daß früher oder später doch 
wieder einmal auf die Zierformen dieser alten, so 





überaus geschickten Künstler zurürkgei^rifTen werden 
könnte, wenn auch nur zxa Schaffung neuer Oma- 
mentieiungsweisen. 

Dem Techniker bleibt aber sehr vieles xu lernen 
nocl» übrig; von den heule nicht mehr gangbaren 
Techniken der feinen LederziseBenmg abgesehen, 
hal>en wir eine bestimmte Kenntnis von den 
verschiedenen Arten der Goldbehandlong doch noch 
nicht erlangt, ebenso wie wir über die vorzüglichen, 
nie versagenden und so dauerhaften Grimdiermittel 
ganz im unklaren sind. 

Ober den ElnfluB des Omanaents auf die abend- 
Isndischen TSttkumtm in den verschiedenen Landern 
und zu verschiedenen Zeiten, haben wir hoffentlich 
demnächst Gel^enheit zu berichten. Schließlich ad 
bemerkt, da0 alle hier voigeflUirten Einbände akh in 
der ungemein reichen Sammlung des Düsseldorfer 
Kunstgewerbemuseums befinden vind /.ur Publikation 
im „Archiv" freundlichst überlassen wurden. 





r>M^ KiitH'Kkluni; l«i ktK h - p<'««f her /i«Tftirineii .itis den .Schrarllcrlinp»4»lüllerii. 
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Paul Volkmann. 




piim n Sie Paul Vulkniann? So wurde ich 
\'i)r kurzein von einem Ijcipxiger Kollegen 
gcdagt. — I wo wcr<r ich denn! Wer 
ist denn das? Ja d;is ist so oino Art 
Mordskerl, un<i trotzdem Budihindcr. — Ich sah 
mich um, ub sonst niemand in Hümahc war, und 
wagte dann die BehauiUung, daß das überhaujit 
nicht vorkäme. Da kam ich aber schön an: Eine 
ganze Liste wurde mir genannt, und lauter bekannte 
Namen, sti daß ich ganz mäuschenstill war. Aber 
der Name ging mir denn doch im Kopfe herum. 
Wie konunt dieser Mann dazu, si<h völlig in ein 
sonst bei den Kunstbuchbindern uiigelirUuclilii lies 
Dunkel zu hflllen. Scluni diese auffallende 
Ausnahmcstt-Ilung nahm mich für den Unbe- 
kannten ein: als ich aber bald danach Zeich- 
nungen und Entwürfe, auch fertige Arbeiten 
von ihm zu Gesicht bekam, da sah ich erst, 
daß hier eigentlich so^ar alte Bekanntschaften 
aufzuwärmen waren, denn davon hatte ich be- 
reits vieles gesehen. Freilich, seine Visiten- 
karte hatte der Mann nirgends dazu gesetzt, 
und auch das hatte ihn mir eigentlich verdäch- 
tig machen S4.>llcn; das ist doch auch noch 
nie dagewesen. 

Gleichwohl — heute habe ich es heraus: 
der Mann ist Merscbui^er unti entstammt einer 
alten Buchbinderfamilic. die <lorl seit 1713 
ansässig war und sich in ununterbrochener 
Reihenfolge vom Vater auf den Sohn fortsetzte. 
Zuerst waren es „Herzoglich sächsische", dann 
von 1738 — 1806 „Clmrfürstliche fiäclisi.schc 
Stift Merseburgi.sche Kainmerbuchbinder", wie 
der damalige Titel nicht allzu knapp lautete. 
Der letzte Sproß dieses wahrhaft historischen 
Buchbindcrgesclilechtes i.-.t mm besagter Volk- 
mann, der Buchbinderinnungsmeister, Kunst- 
maler und Zeichner ist. Das war er freilich 
nicht immer, sondern vorher 15 Jahre lang 
Lehrling, Geselle und Meisler, und dann — 
Schüler an der kgl. Kunstakademie und Fach- 
schule fOr graphische Künste in Leipzig. 



Schon .'im Ende des ersten Semesters wurde er 
Meisterschüler und .Assistent bei Prof. ÄL Honegger, 
der damals Leiter der Fachklassc für künstlerischen 
Buchschmuck und ßu< heinband war, auch n<Kli ein 
Semester unter l'iof. Seliger. Von hier aus kam er 
als künsllcn.siber Leiter und Zeichner zu Ilübel 
& Denck in Leipzig. Da ist es nun eigentlich nicht 
stmderlirh vei wunderlich, daß in fler damaligen Zeit 
so viele vollkünsilerisohe .Arbeiten aus der genannten 
Werkstatt hervorgingen, dagegen sehr verwunderlich, 
daß Herr Graut« ilV v<in tltin künstleri.S4 hcn Mit- 
arbeiter offi iibar ni< ht die entfeniteste Ahnung hatte, 
als er seinen eingehenden Aufsatz über die modernen 
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BiicliliinfltT s<lin«'li, iiml iill«.- HolK-lsi-hen Kunst- 
arljcitcn auf Rc< Inning des Herrn Dr, Fritz Habel jr. 
setzte. Und nun kommt das Allcrwundcrbarste: der 
hat das ruhig auf sich sitzen lassen — ohne Wim- 
pernzuckcn — und der Herr Doktor ist doch eben 
alles andere — nur nicht Buchbinder, 

Heute ist Volkmann bei I.Oderitz \' Bauer in 
Berlin und zeichnet VerlagsbSndc und was sonst 
von kunstf;<r\verbli( lu-n Auflrflfjcn an ihn herantritt. 
Hier ist er auch tireiviertcl Jahre n»it Kcrsicn zu- 
simimcngcwcscn. 

Am besten lassen wir für »ein Können die Ab- 
bildungen von Einbanden sproi hett, die er gezeich- 
net hat. Zuerst eine Handarbeit: 

1. Das Lel)cn Fticdii( h Nictzsclw-s. Ausführung 
von Dannhorn in Leipzig. Material von Hübel iV 
Denck. Besitzer Dr. med. Herrn. Gocht in Halle a.S. 
hat das Werk (3 B;indel von der Verfasserin und 
Schwester Nietzsches, Frau Elisab. Fiir.<.ter- Nietzsche, 
mit einer Widmung zum Ge.tchenk erhalten. Das 
Buch war eines von den fünf vor kurzer Zeit in der 
Kunstakademie zu I.cij)zig ausgestellten B.lnden, die 
vi>n Volkmann entwoifen waren. Dasselbe ist noch 
nicl»t veröfientlicht, während die anderen bereits vcr- 
•"iH'enllicht und sehr günstig besprochen waren. Aller- 
dings f)hne Namensnenimng. 

2. Fun htkatalog: Hartmann iV Ebcrd, Kunst- 
buchbinderei, Chemnitz. Zwei Prachikalaloge von 
sehr großem Format, ausgefttlut durch Hübel iV 
Denck. Wunderbar schönes dunkcirotcs Krokodil- 
leder. Kranz und Schrift Maschinenvcrgoldung. 
Kunstgewerbliches Wajjpen hellrot Leder ausgelegt. 
Linien und Konturen Handvcrgoldung. Buchbinder- 
arbeit und llandvcrgoUliing von Hans Dannhorn. 



3. Katalog füi Weise \' Monsky, Halle a. S., 
ausgeführt für Hflbcl iV Denck. Dunkelblauer 
Grund. Drei blaue Farben, weiß und gold. 
Farbenwirkung mhig und vornehm. Hat allgemein 
sehr gefallen. 

4. Vorsatz zu dem Werke: Truggold, von 
Rudolf Baumbach (Goldschmidls Verlag, Beriin), 
austiefulut für Lüderitz & Bauer von Volkmann. 
Der Entwurf für die Außenseite der Decke dieses 
l'rachtwerkes ist von Prof. M. Honegger gezeichnet. 

5. Einbanddecke zu: Maximilian Bern, Die 
zehnte Muse. Grund dunkelblau Kunstleinen. 
Aufdruck hellblau Folie. Fabrikeinband von Lü- 
deritz »Iv Bauer für die große Bucitdruckerci und 
Verlag von Otto Eisner, Berlin. 

(). \. Israel, Berlin. Fabrikeinband von Lü- 
deritz »V Bauer. Golddruck auf .Seide und Golddruck 
auf Zelluloid. Die Kosen .symbolisieren das Wachsen, 
Blühen und Getleihen dieser großen angesehenen 
Beriincr Firma. Der angehängte Schal deutet auf 
die Art der Branche (Wasche und Kleiderstoffe). 

7. Ada Negri, Mutterschaft. Dunkelblau auf 
hellblau Kunsticinen. Fabrikeinband von Lüderitz 
»V Bauer für Fontane \- Co., Berlin; der Inhaber 
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Abb. 4. 



dieser Finna ist der Sohn von Thctxlor Fontane. 
Das Herz als Symbol der Mutterliebe. Die beiden 
Marabus, die zugleich ornamentalen Zwecken dienen, 
als Symbol der Muttersorgen. 

9. CobineaUt La Renaissance, ist gezeichnet fUr 
die Presserei von Lüileritz «.V Bauer zu verschiedenen» 
Gebrauch mit auswechselbarem Titel. 

0. Meunier, Die Kunst von Richard Muther, 
Englische Manier und Fkicheneintcilung. Dunkel- 
blauer Grund, Aufdruck mit Folie (Oker). Muster- 
druck von Lüdciitz A: Bauer. 

So sehen wir denn einen wirklichen Fachmann 
in die ÖfTentlichkeit eintreten, der imstande Lst das 



zu leisten, was wir fflr unser Gewerbe als das einzig 
Richtige anstreben: Buchbinder sei dein eigener 
Zeichner. Was Volkmann schallt, ist stets eigen- 
artig. 

Hat man ihn in Leipzig auch stark der eng- 
lischen Zierweise genähert, so ist sie unter seinen 
H finden und in seiner Verwendungsweise doch zu 
einem Teile seiner Eigenart geworden. Es freut uns, 
daß gerade das „Archiv" es ist, welches den Na- 
men dieses Mannes ans Tageslicht zielien, ihn einer 
kflnstlichen Dunkelheit entreißen durfte. Daß wir 
einen wertvollen Mitarbeiter gewonnen haben, ver- 
stJlrkt das Behagen. 



Sitzung des Fa^h'^^i'bandes für wirtschaftliehe Interessen 

des Kunstgewerbes. (Geschäftsstelle: Berlin \V, JSgerstraße 22.) 

er Fachverband ist am i. Januar in sein gewerbler sich zu größeren oder kleineren Vereinen 

4. Geschäftsjahr eingetreten, die Zahl /usamnicngcschlossen , und es bestehen Vereine — 

seiner Mitglieder ist bis heute ständig mit angeblich denselben Zielen in Manchen, Bres- 

gewachsen, der Kreis seiner Aufgaben lau, Krefeld, Dresden, Düsseldorf usw. — in den 

hat sich erweitert. Dieser Fachverband steht nicht meisten Städten schon seit sehr lantrer Zeit. — 

allein, auch auch an anderer Stelle haben die Kunst- Fragen wir, wa^ dem Kunstgewerbe bisher für dn 
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Nutzen daraus erwachsen ist, welchen Einfluß diese 
Vereine auf das Kunstgewerbe gewonnen haben, so 
müssen wir uns zugestehen, daß leider, leider sehr 
wenig erreicht ist im Hinblick auf die Menge der 
Beteiligten und auf die Bedeutung und Ausdehnungs- 
fähigkeit des deutschen Kunstgewerbes. Da liegt 
denn doch sehr die Frage nahe: wu liegt hier ein 
Rechenfehler vor oder ein Fehler der Organisation. 
Alle die bestehenden älteren Vereine haben ein Ge- 
meinsames: die maßgebenderen Teile sind Lehrer, 
Professoren, Ästhetiker — die Kunstgcwcrblcr treten 
stark zurück, nicht der Zahl, sondern der Bedeutung 
oder vielmehr der Macht nach und dies um so mehr, 
als die Vorstanilsflmter im wesentlichen ebenfalls 
von Lehrern und Ästhetikern eingenommen werden. 
Der Theorie nach und vom Standpunkte des Femer- 
stehenden gesehen, mOßtcn gerade so sich die weit- 
gehendsten Vorteile erreichen lassen, gerade so sollte 
uml müßte ein so geführter Verein blühen und ge- 
deihen. Ist das wirklich der Fall? Wird hier wirk- 
lich praktisches Kunstgewerbe gefördert? Die Tat- 
sachen sagen Nein! wir stehen noch nicht auf der 
Höhe, es muß besser werden, denn der Kunst- 
gewerbler hat sich der Führung im Kunstgewerbe 
ohne Not und freiwillig begeben; statt selbst zu 
führen, wird er geführt, statt selb<.t seine Eigenart, 
die er in vielen i'"allch auf Gnmd seiner Technik 
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sich angeeignet, auszubilden, versucht er sich der 
Eigenart anderer anzupassen und verzichtet auf eine 
Selbständigkeit, die allein zu einer allgemeinen Ge- 
sundung unseres deutschen Kimstgewerbcs dienen 
kann. 

Es wäre weit gefehlt und ungerecht, den Kreisen 
der sogenannten „berufenen" Vertreter hier einen 
Vorwurf machen zu wollen. Diese Herren haben 
das sclir richtige Gefülil, daß ihnen ihre Stellung 
oder ihr Amt die Verpflichtung auferlegt, für das 
Gewerbe zu sorgen. Aber da den meisten Kunst- 
gewerblern noch so viel aus der Vcrfallzeit des Hand- 
werkes anhaftet, und so wenig Selbständigkeit des 
Denkens und Schaffens geblieben ist, daß sie sich 
immer noch nicht getrauen auf den eigenen Füßen 
zu stehen, so bleibt den Herren, denen man das 
Ruder mit Gewalt in die Hand gedrückt hat, eben 
nichts weiter übrig, als die Steuerung zu übernehmen. 
Wer aber stets die Rolle des Regierenden spielen 
muß, der hat sich bald daran gewöhnt, seine An- 
sicht fitr die maßgebende zu halten, um so mehr, 
als niemand da ist, der ihn eines Besseren belehren 
kann. Die Industrie weiß ihren Vorteil besser wahr- 
zunehmen, sie nutzt die Kenntnisse der Herren 
viel besser aus und versteht es, sie in die geld- 
bringende Praxis zu übersetzen. Kein Wunder, daß 
die fiffentlichen Anstalten heute sich viel mehr be- 
rufen fühlen der Indastrie als dem Kunsthandwerk 
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Abb. 7. 



ZU nützen. Schuld daran sind abor nur allein die 
Kunsthandwerker und Handwerkskünstler. 

Neuerdings hat man «las d<ich herausgefunden 
und tlic bei<len neuesten Vereine, der Berliner Fach- 
verband für die wirtschaftlichen Interessen des Kunst- 
gewerbes in Berlin und der Senipcrbund, Verein für 
Handwerkskunst in Düsseldorf, haben einen eigenen 
Weg eingeschlagen, der ihnen von <l<:r Not gewiesen 
wurde. In Berlin hatte man durch die unerträg- 
lich gewordenen Auswüchse des Ausstcllungswcscns 
sf> viele Schädigungen erfahren, daß man sich zur 
Steuerung dieser Übelslände zusammentat. Da nun 
aber der Anfang einmal gemacht war, blieb man 
nicht auf hnlliem Wege stehen, man n.nhm in das 
.■\tbeitsprngranim die verschiedensten anderen Ziele 
ebenfalls auf und nicht zum wenigsten «len Kampf 
um die 55rhule. 

In Düsseldorf war fast gleichzeitig luul ohne 
irgendwelchen Znsammenhang mit den Berliner 
Verhältnissen ein Zusammenschluß erfolgt. Auch 
hier waren es die Mißstände im Ausstellungswesen, 
bcMinders aber trübe Erfahnmgcn im .\usstcllungs- 
jahre 1902 gewesen, welche die Kunsthandwerker 
zusammenbrachte. Im Berliner wie im Düsseldorfer 
Vereine ist nun aber eins abweichend: die Ästhetiker 
halten .sich fern, sind auch in beiden Vereinen an 
<icr Leitung durchaus nicht beteiligt, ja, was noch 
merkwürdiger, in Düsseldorf verweigern die .\sthetiker. 
soweit sie im I.ehrfache stehen, völlig die Mitwirkung. 



und das geht soweit, daß ein in eine Kommission 
für die Ausstellung in Dresden gewählter Lehrer der 
Kunsigcwcrbcsc hule auf einen „Wink"' hin das be- 
reitwilligst ül>crnommene Amt am nächsten Tage 
wietler - • absagte!! 

Sinti das gesunde Verh.Htnisse im Kunstgewerbe? 
Fördert das die Achttmg vor den „Berufenen". Wir 
müssen be<l;meind au« h diese Frage verneinen. 
Nichts«lestowcniger müssen wir .-luf eine Bessenmg 
hnnfcn; es ist so viel Urkraft in unserem deutschen 
Volke rege, so viel Strebsamkeit, Fleiß und Technik, 
daß sellisl der gewandteste .Akademiker .sie nicht 
wird ausnilten können. 

Der Berliner Fachvcrbantl hat wiederholt — wie 
auch der Düsseldorfer Verein — Vorträge für seine 
Milglie«lcr vorbereitet, nebenbei aber auch von Zeit 
zu Zeit öll'entlichc Diskussionsabende mit festgelegtem 
Thema . über das zunächst ein Referat gegeben wird. 
Der letzte dieser Diskussir>nsaliende am 17. Novem- 
ber des verflossenen Jahres behandelte die Ausstel- 
lung in St. Louis. Er kam zu dem Endergebnis, daß 
der pekuniäre Erfolg für Deutschland ein negativer 
war, daß überhaupt St. Louis d<'r ungeeignetste Platz 
für eine Weltausstellung, diese selbst bei den Ameri- 
kanern nicht jiojnilär war. Dagegen war ilas .Auf- 
treten Deutschlands neben der sehr geschickten japa- 
nischen .\usstelUmg hervorragenil bctieutend, un<l 
ließ alle übrigen Staaten hinter sich zurück. Die 
Aujerikaner haben sich nur äußerst mäßig beteiligt, 
sind dagegen bestrebt, die ausgestellten deut.schen 
Muster in Art und Technik zu kopieren, und wo 
ihnen das nicht 5;elingt, junge deutsche ClewerlH*- 
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Abb. 1 

Zeichner heranzuziehen und dann deren Entwürfe 
fabrikmäßig auszubeuten. 

Das Buchgewerbe und die Illustrationskunst steht 
in .Amerika in hoher Blüte, wie Oberhaupt <lie gra- 



pliischen Künste in Amerika sehr gute Leistungen 
aufwcisL-n, wflhrend auf allen andern (}ebieten das 
anicrikaniache Kunsigevveibe zurücktiitt und nur auf 
fabrikmäßige Herstellung hinarbeitet. Sehr inter- 
essant war die Äußerung eines Redi>ers, die viel An- 
klang fand: 

„Würden die Gelder, die für Ausstellungs- 
zwecke ins Ausland gehen, nur einmal im Inlandc 
bleiben und der deutschen Inilustrie direkt zugute 
kommen, so ergäbe dies emcn materiellen Erfolg, 
wie er im Auslände niemals erzielt werden kann. 
Der deutsche Markt muß erst einmal für 
unser deutsches Kunstgewerbe aufnahme- 
fähig gcntacht und interessiert werden, und 
hierzu sind gut organisierte, bestimmt begrenzte und 
vielleicht periodisch wiederkehrende Fachausstel- 
lungen (las geeignete Mittel. Unseren leitenden 
K u n s t k rc i s c n, unseren Professoren und 
kunstgewerblichen Lehrern aber sei empfoh- 
len, der deutschen Arbeit eine bessere, ge- 
rechtere Wür«ligung zuteil werden zu lassen, 
als bisher, und nicht nur immer das AuUcr- 
deutsche zu bewundern!" — • 

Das ist auch unser Wunsch! 



Gewerbliehes. 



M Unebener Gold- und Buntpapiere, ge- 
zeichnet von Otto Hupp. Die heute vorzugsweise 
als miHlern anzusprechenden Drtickschriften, ebenso 
aber auch die neuen Einbinde, haben bei aller 
Verschiedenheit unter sich doch ein Gemeinsames, 
das man wohl mit dem Ausdruck „Energie" be- 
zeichnen dürfte. Mit «licscm energischen Druck 
und Einband wollen aber die süßlichen, schnorkel- 
reichen und nichts.<sigcndcn Vorsatzjjapiere, die vom 
Lithographiestein abgezoger» wcnlcn, nicht zusammen- 
stimmen. Und wenn die Verwendung von GoUi- 
und Buntpapieren auch beim äußeren Bucheinband 
und als Unischlag von Heften noch lange nicht in 
dem Maße stattfindet, wie man dies in Anbetracht 
des guten Aussehens und tler Billigkeit vi>rau!»sc;tzen 
sollte, so .sind daran vor allem die weichlichen 
Muster und das weichliche Papier schuld, auf das die 
IJthiigraphen sie drucken. — Die Firma Mcycr &: Scitz 



in München bringt nun unter der Bezeichnung 
Münchener Gold- und Bunti>apiere siebzig Xummern 
von Vorsatzpapieren in den Handel, <iie auf zwei 
feste Papiersorten, Originalpapier und Bflttcn])apier, 
mit der Buchdruckpressc kraftig eingedruckt sind. 
Die Motive und Farben snui von Otto Hupj), dem 
Zeichner der bekannten MOiichener Kalender, zu- 
sammengestellt und dem neuen Zuge tler Buch- 
ausstattung angepaßt. — Die Firma, welche auf 
der Weltausstellung in St Louis für ihre Erzeugnisse 
mit dem Großt n Preis bedacht wurde, macht be- 
kannt, thiß sie durch große Massenanfertigungen in 
der Lage ist , auf ihre bislicrigcn Preise einen Rabatt 
von 2o"/u gewahren zu können. — Im vorliegenden 
Heft des „Archiv f. Buchbinderei" befindet sich 
als Beilage eine Mustertafel mit 4 Sorten der 
Huppschen Buntpapiere, auf die wir besonders auf- 
merksam machen. 
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Faehschulwesen. 



•> siod im leUten Jahre iüt unser Fach 
einige bedeutsame Experimente mit Fach« 

khisscn gemacht worden, in Elberfeld 

utid in Düsseldorf. An ilcr Kunstgcwcrbc- 

SChule in Elberfeld hatte man den Herrn Locher 
probeweise für ein Jnlir \ er]illiclitct und wirklich mit den 
von Geh. Regierungsrat B<)ttinger, <ler Stadt Elberf» Id, 
der Handwerkskannner und dr t K' L;ii :ui .; zur Vci- 
fOgung gestellten sehr bedeutenden 2hl>ilelu eine Werk- 
statt eingerichtet. Ldder nicht etwa fflr die Bedürfnisse 
uiisrirr n< hilfcns<:haft ci-m' richtet, zur F.rkrnuni; vc^n 
Haudvergoldung, Intai^ia, Guld-, Zier- undMamior- 
schnitten bestimmt, wurde dort Wert auf die Aus- 
bilduntr in T:r.vprwendbarcn DÜPtliintontechiiikcn ge- 
legt, (üt liie Batükmanier, che ja m der Textilfllrbc- 
technik so danicbar und verwendbar ist, f&r Schneiden 
von Schablonen wurde eine ungemessene Zeit ver- 
wendet: das aber, 'vns unsere jungen Leute kennen 
müssen, was sie in der \V'erk(<talt zu ihrem Fort- 
kommen brauchen, das liat man Urnen vorcntlialtcn, 
ktknstlich and bewiiBt vorenthalten. So blieb denn 



Fnlir 



aus : die 



nnrh die natumotwcnHipr 
Buchbinder vtilicRfu tcilwt-i^ct tlic Au.-^talt. denn 
auch der von vielen liegehrle Zeichenunterricht ent- 
sprach nicht den Anforderungen des Bctlürfnisses. 
Jetzt hat man — sehr spat — <lcu falschen Weg 
eingesi'hen und man versucht eine .Vnilerunp; man 
sucht einen Handvergulder, dem man läoo Mark 
bietet Ob das nun wohl helfen wird? Ob sich 
ein ;^rnri^- nd kenntnisreichet Mann für diese Summe 
linden wird? Auf alle F.'llle ist aut Ii das wieder ein 
neues E.\i)ctimenl und es di.'ingt sich die Frage auf: 
Sind deim solche Tastversuche, s(>l< he Versuche mit 
dem Kunsthand weik sehr segi:tisreii h '- Wir künrien 
kaum ein Zutrauen zu s(.> auftcrgewiihnlichem Ver- 
fahren gewinnen. Jedenfalls ist ücr £rfoig in diesem 
Untenrichtsjahre in bezug auf die Fach1(la$«e der 

Buchbinder ein nega'.iver gewesen. 

In sehr viel beschtidencreu Maik: liat man an 
der Dossddorrer Sehlde fOr Buchbinderei eine Fach- 
klasse ot^pr vielmehr einen fachlichen Unterricht 
eingerichici. Hier aber hat man offenbar von vorn- 
herein daiauf verzichtet, Fachleute v^eitet .niszubilden; 
man lehrte Leuten — auch Damen — , die keinem 
Gewerbe angehören, die verschiedensten Buchtech- 
tiikrii, .];ininter auch <len Bucheinband. Dafürhalte 
man nun einen sehr tüchtigen l'cctiniker, den Düsstcl- 
dorfer Carl Schulze gewonnen — nicht etwa als 
Lehrer — Gott bewahre, als Werkmeister, wie aus- 
drücklich der ausgegebene Katalog der Osierausstel- 
lung sagte. Es haue auch st hlechl ausgesehen, wenn 
unter der Zahl der I.ehrkt.'ifle auch Handwerker 
gestanden hUtten, <lie Leute aibeitcn ja. .'Xber 
einige .sehr nette Arbeiten sind aus^eslclll, an denen 
man in sehr schiHgencler Weise Schulzesclie Technik 
— oder sollen wir sagen, Schulzcsche Mitwirkung — 
feststellen konnten. Einige andere, wo diese Mit- 



wirkung nicht nachzuweisen, waren aber auch denk- 
bar unmögliche Leistimgen. — An anderer Stelle 

waren Kleisterpapicre und andere mit der Haml 
recht mangelhaft ausgeführte Schmierereien aufge- 
stellt. Sie gewannen nicht dadurch, daß ein Zettel 
tlabci lag: Handgefcrtiglc Vtirsatzpapierc. Abgesehen 
ilavon, daß sie die langst vergessenen gewöhnlichsten 
Kleisterjiapierc, das Buch zu 50 Pfennigen, in bezug 
auf Technik und Sauberkeit nicht annähernd er- 
reichten, waren auch noch Klexereien dabei, die 
so die k aufges( hmiert und n)it ]..n k ulierzogen \v.i:t ii, 
daÜ sie int taufenden Kalcndeijahrc nicht mehr ver- 
wendbar sein werden, weil sie kleben. — So also 
sollten Handgeferiigte Vursatzpapiere" aussehen? 

Entbehrt haben wir Muster der wuntlerbarert 
Arbeiten dieser Art von Frau Professor Behrens, 
die doch eigentlich da ihren Platz gefimden hätten. 
Wollte man vielleicht den Unterschied nicht allzu 
<leullich wirken lass' n? 

Alles in allem: diese beiden Versuche mit Fach- 
schulausbildung haben uns nidit die Überceugong 
bringen k«"innen, fhiR mf dicsetn Wege unserem 
Fache ein Heil erw.ichsen kann, um so weniger, als 
etwas neues überhaupt nicht vorgebracht ist. Wozu 
in dem Arbcitsraimtc auch noch eine Krausesche 
Vergoldpres^e aufgestellt, das wissen die Götter. 
Daß im sell>en Räume eine nitere Tiegeldnu k|)re.sse, 
die irgend ein Maßgebender im Katalog öHenüich 
als „Lambertuspresse" getauft erscheinen Hißt, hat 
uns eine krJlftige XuB zu knacken gegeben. War 
das eine neue Konstruktion? war der St. l^imbcrtus 
etwa ein ausgerechnet für diese Presse abgeordneter 
Schutziiatron? Ein kundiger Thebaner gab uns die 
Losung: Sehen Sie da drüben durchs Fenster nicht 
den Tutni <ier Lambcituskirclie-' (Juoil erat demon- 
strandum! Jetzt kam alltnähUch der Ek'gril): Claren- 
don-press, Oxford-press, Kclmscott-prcss! Jetzt 
haben vvir"s: Wir brauclUcn so was auch in Deulsj h- 
land, deshalb beginnen wir mit einer Lambcrtus- 
prcss. Schade, schade; gute englische Arbeiten nack- 
zumachen sind s ) viele bis \r^7f. !i'»ch nicht imstande, 
deshalb fangen wir einstweilen mit dem NcbcnsUch- 
liehen an! Kaiui denn diese jünimerliche Nach- 
flffung ausländisi her Eigenarien, die auf unseren 
deutschen K<irper g.»r nicht passen, immer noch 
nicht zu Emle kommen! (»erade auf unseieti Xnn-t- 
gewerbcschulcn sollte man sich un der Gc<)icgctihcit 
englischer Handwerkerarbeit ein Muster ndimen, 

denn damit wilre mehr Elire zu erringen und deutsdien 
Kunstgewerbeschülern besser gedient. 

Deutsche Art b ellen wir vc:1h >-i iii , i ; Lt unreife 
Soiuletiinge heranbilden, die vom Handwerk nichts 

veistehen. 

TodesfalL Soeben geht uns die Nacimcht zu, 
daß der Irtlherc Obermeister Gustav Beuthner 

in Breslau gestorben ist. 



FUr dl« Aadiüuian tvranKvactUck: l'aul Adam in Üüneldmt. — Y<ti»f von WUh, Kaapit in liallc ». $. 
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— Vorpressimg der Schneilscbneidemaschiiie 
„Krause". D.K r. Nr. ijio'^i. Die gcstci^;crtrn An- 
fordcrunßcn an die '-chni-llc Arbcitswc:?!- dt-r Schndl- 
schncidcmaschinc haljcn auch bcsoniicrc Anfurdcrungi-n 
an die Pic&sung und die Ausgestaltung; ihrer einzelnen 
Teüe mit sich fjcbracht: zumal wenn es sich nicht mehr 
um die übliche Gcwichtsiiressun^; liande't. Bei einer 
anderen Art der Selbstpressung besteht sehr oft d.e 
Schwierij^keit , die Pressung rechtzeitig einzuleiten, und 
di^se Schwierigkeit ist durch die von der Firnu^ Karl 
Krause, Leipzig gebaute, durch Patent ßcschutite ge 
wichtsloae Vorpressung mit vielem Vorteil überwunden. 

Die Art der Pressung des Materials während drs 
Schnittes hat hier eine besondere Verbindung und 
Konstruktion des Prcßbalkcns und Mcsserhalters und 
speziell der einzelnen Pressungsteile erfordert. Preß- 
balken und Mcsserhalter sind so miteinander verbun- 
den, daß sie vor und nach dem Schnitte sich zusammen 
in vertikaler Richtung bewegen, der Messerhaltcr mit 
dem Messer aber während der Dauer des Schnittes 
allein in schräger Richtung abwärts geht. Der Preß- 
balken erhält hierbei seine Pressung vom Uesserhalter, 
sobald er auf dem Material aufsitzt und das Messer 
den Schnitt beginnt. Da das Messer auf die&e \\ t ise 
das Material in wenig gepreßtem Zustande antreffen 
würde, dasselbe also beim Eins<:hneulen m den oberen 
Schichten verschieben könnte, bedarf es einer vor- 
läufigen Pressung, die das Msterfaü vor Reginn des 
Schnittes einprefit ood so lange in gepreßtem Zustande 
erhält, bis die voDe Pressung der Maschine eingetreten 
ist. Diese VoipRSSong wird durch einen Mechanismus 
bewirkt, der mPreßbalken und Messerhalter befestigt 
ut und der nur durch Verschicbuitg dieser beiden 
Teile eecencinandcr in Tätigkeit gesetzt « :rd. d. h. also, 
sobald der Preßbalken auf dem Material aufsitzt, der 
Messerhalter aber weiter abwärts geht. Wenn das 
Heaaer das Material erreicht hat. ist diese Pressung 
bereits mit voller Stärke eingetreten, so daß ein Ver 
achieben der oberen Bogen iinmöf»lich ist und der 
Sdhnitt mit absoluter Sicherheit ;iusgcführt werden 
, Gleichzeitig bc^nnt aber auch die ganze Pres- 
der Maschine, die in Verbindung mit der Vor- 
twnsaag nun Schnitte jeder Art von Papier die grölSt- 
nögliche Sicherheit bietet and dibd mich an f«acber 
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und präzis< r 
leistet. 

— Selbsttätige Bogeueinflibrung an Falzmasciii- 
nen bietet nruerdmg.s die 1" irm^^ Preuße iV Co. in 
T.eiprig Diese neue Maschine Nr. it>o hat sich bereits 
ni der Pr.iMs als vorzüglich arbeitend erwiesen Sie 
geu.'ihrt grnfve \'orteile bc7f:gMch der Schnelligkeit der 
P.ogeneintuhrung und besonders wegen der Leichtig- 
keit der Eintührung von Bogen großen Formates. 
Diese bereiten, namcr.tlich wenn sie aus dünnem 
Papier bestehen, größere Schwierigkeiten beim An- 
legen in die hulzmaschine und kunnen mit der Hand 
nur I.ingsam eirigeftShrt werden, ohne Maschine da- 
gegen wurde die Kalzung überhaupt nur mit Schwicrijj- 
keiten unü gruüciii Zeitverlust gcscliehen können. Mit 
der Fatzmaschine Nr. 100 werden ler.e Schwierigkeiten 
spielend leicht besiegt. Außerdem kann dieselbe auch 
mit den andern, der Firma patentamtlich geschützten 
Vorzügen ausgerüstet werden, welche die Falzmaschinen 
von Preuße & Co. bezüglich gewinnbringender Arbeits- 
weise auszeichnen. U. a. werden die Falzmaschinen 
geliefert mit beliebig verstellbaren Doppelstich -Faden - 
Heftapparaten, mit Vorrichtung gegen Quetschfalten 
auch bei Vierbruch -Falzung selbst starker Papiere, 
Vorrichtung zur sorgsamsten Aufstapelung selbst Zwei- 
bruch gefalzter bogen, tadelloser Falzung aller Papier- 
sorten, mit Apparaten zum Zählen der gefalzten Bo- 
gen usw. 

F^ür die Güte der Fabrikate bürgt der Ruf der 
Firma Preuße A Co., welche gern bereit ist, Reflek- 
tanten billigste kostenlose Offerte zu unterbreiten oder 
die Maschinen in ihrem Etablissement im Betriebe 
vfirzu führen. Auch der kürzlich erschienene Haupt- 
k.TainiT Nr. 20, 228 Seiten .stark, welcher auf Wunsch 
kostenlos übersandt wird, bietet eine so reichhaltige 
Auswahl von Bogen -Falzmaschincn. Faden - und Draht- 
heft-Maschinen and anderen Spcziat- Maschinen für die 
Papier- und Kartonnagen- Industrie, daß jeder Reflek- 
tant seinen Zwecken entsprechende Maschinen darin 
finden dürfte. 

— Jnbiläaml Am 2. April d. J. feierte der Magar 
zinverwalter Herr Robert Härtung sein zjjähriges 
Arbeitsjubiläum in der Maadüneniabok Karl Krause, 
Lei{>tig-A.*CrotteDdof£ 



n»«m»iBsa anzeigen. 



c 



Fabrik 



CMilMIt'WMn^e- 



otillonUlützen, -Orden, -Touren. 



Verkauf nur OrouJstcn und Wkd>:r- 
vcrkäufcr Prelibuch no;i, f( IUi;^'f , fr- 



ArnoKröber. Dresden-K. 




PaplerabfäUe 



kauft 
regcl- 

mSItig iu I^uiicen , auch kleinere Posten. 
OE jederzeit etwOiuckl und la DiemleD. 
J. Malany, MMsidtrr, Fflntanwall (43. 



I':S, 199) 



Liniirmaschi nen- Fabrik 



\y 
\y 

V/ 



Buchbinder, 



Be«itzer cioea Mit fiO Jaiwaa 

Geschäftes sucht 



Teilhaber. 



Selbieer nniB im Icdcncfanilt, Hand- 
iiod FKSvoioldcs pcffdct sein, such 
KcBBlidiie im KuBst- od Deitontioas» 
vergolden betllMD. Bewerber mit IliflIaMii 
Kapiul, jedock uu tfldiQee KUfts, 
wollen Mufnhtlidtt BewcriMSgen unter 
B0k2l2 SB die bpedlÜM dieam Fad». 
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Blattgold 

in allen Farben und Formalen empfiehlt 

L.FührleiD,Leipz.-Rendnitz. 

KehrgfOld wird prei&wett in 
Zahlung geoommen. lüch. 209) 



F. Kl^meBt. Lfipzi?. Swburgstr. 

älteste Bezugsquelle bester Buch- 
binder-Werkzeuge . Hand vergolde- 
Werkzeuge und Gravierungen zur 
Presse. 

= Eigene solide Erzeugnisse. = 



kaurt 
regcl- 

mältig in Ladungen, auch kleinere Posten. 



PapierabfUle 



Off. jederzeit crwün'icht und tu Diensten. 
J. RIckamp. Otttseldarf. KurMenwai: 143. 



Handvergolder. 

Tücbtij;cr, flotter Tileldnicker, der in 
Dekorattonsdruck vrir/Uglicbe«. leistet und 
selbst entwerfen kann, wird per fOfort 
gesacht, im LcilPrschnilt Bewanderte 
werden bcvorzu|;l. Bewerber wollen ihre 
Offerte nebst Zeugnisabvchriften , Angabe 
der Gchaltsan«pr. u. des .\lters richten .in 

( Bch . ; 3 5 ) J, V. Socecu , Bukarest. 

Nelienverillenst. £ IS 

in seiner freien Zeit kleine Biichl>indcrci 
in Berlin ru vciiirt (Icll.i ifl. F. Heckcr, 

Berlin - Friedenau, WiiheimstraiK-. 



Ein intelligenter (Bch. 238) 

Buchbinder 

(Meister oder Gehülfe) aus der 

Cartonnagen- Branche 

findet in einer größeren Photo- 
graphie-Rahmcnfabr. dauernde 
Stellung 

als Meister. 

Selbstgeschriebene Offert mit 
Angabe der bisherigen Tätig- 
keit und Lohnanspr. erb. unter 
Bch. 238 in d. f£.\p. d. Blattes. 



Kgl. Akademie für graphische Künste und Buchgewerbe 



Wächterstraße 11. 



Leipzig. 



Wächterstraße 11. 



Fachschule filr alle buchgewerblichen Techniken mit bezilgltclier 
Vor- und Hilfsschule. « Einfahrung in die buchgewerblichen 
Speclatfacher für Minderjährige ohne Praxis. • Umfangreiche 
Bildung für Volljährige mit Praxis. • Für begabte Fortgeschrittene 
zuletzt Meisteratcllers. • Material und Werkzeuge in den Fach- 
werkstätten kostenlos. • Zu beachten die WerksUtt fOr Buch- 
binder und Stempelschneider. 
Schulgeld jährlich durchschnittl. 60 Mk. • Freischule, Stipendien möglich. 



Nühcres durch die Kanzlei. 



Die Direktion: Prof. Seliger. 




Zucker & Co.. A.-C, Erlangen, fÄT^o 

Kunstgewerbliche Werkstätte 



fertigt 



mappen, Jlibnm, Cbronikeit 

und andere Lederarbeiten, zu Ehrungen usw. 
in anerkannt künstlerischer Ausfflhrung zu massigen Preisen. 



Zu beziehen durch die 
Verlagsbuchhandlung Wilhelm Knapp, Halle a. S. 

LEITFADEN 



FÜR 



DIE GESELLEN- UND 
MEISTER - PRÜFUNG 

IM BUCHBINDKRGEWERBE 

IM AL'hTRAOE DES BUNDES DEUTSCHER BUCHBINDER- 
INNUNGEN HERAUSGEGEBEN VON 

PAUL ADAM - DÜSSELDORF 

INH.NBEk DER üCSSEl.DnRFF.R FACMsrHI I.R 

— — Preis brosch. Alk. 3, — . 
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FARBDRUCKPRÄQEPRESSE 



PHÖNIX PF 




Größte Prägekraft • Querschnitt Auftragwalzen gleich größter 
der Zugstangen 11:3,2 cm • Aner- Formenbreite m Größter und 
kannt vollkommenstes Farbwerk gleichmäßigster Farbauftrag r 

Wertvolle Palente • Moment-Sicherhcits-Aiismckcr • Univcrsalantrieb • Heizbares Formenbeft 



Tiegeldruckschnellpresse zur Herstellung schwerer Prägungen, 
gleichzeitig zu bedruckender Prägearbeiten, Autotypie- und Drei- 
farbendruck sowie Accidenzarbeiten feinster wie einfacherer Art 



JOSCHELTER&OIESECKE 

MASCHINENFABRIK IN LEIPZIG 
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o o o o o o o Verlag von WILHELM KNAPP in HALLE a. S. ooooooo 



PAUL KERSTEN 

MODERNE ENTWÜRFE 
FÜR BUCHEINBÄNDE 



BAND I: VORLAGEN FÜR 
KÜNSTLER. LEDERBÄNOE 



BAND II: VORLAGEN FÜR 
OANZLEINENBÄNDE n 



Band I vollständig in Mappe enthaltend 48 aal hellen Karton im Format 24>:31 cm 
«tt^etogene Entwürfe von Buchdeckeln nebst zugehOrfgen Rflcken. 
Preis Mk. 6,60. 

Band 11 beginnt in 6 Lieferungen mit je 6 oder 7 Vorlagen für Buchdeckel und 
•Racken in gleicher Ausstattung zu erscheinen. Preis Jeder Lieferung 

Dm Weffc iat tn Imctigtwcflinclicii Kralini AiilMwii cmct In der Padiprene die gUnend» 

sten Besprechungen gefunden, von deora einige liier im Auszug wiedergegeben werden: 

Setzung seiner einfachen Filelen und Stempel 
weiß der KünsUer sehr wirkungsralle Buch- 
dckorationen lieizustcllen. Durchweg sind die 
Vorlagen lo, daB nirgends ein Anlehnen, an 
Altes oder von anderen Künstlern Erzeugtes 
zu bemerken wäre. ... Es ist ein Werk , dessen 
sich der vorwSrtsstrcbende Buchbinder Olli 
Nutzen bedienen kann, and darum wfinscbttl 
wir diesem Werk die weiteste Verbreitung." 

Papier -Zeitung, Berlin, 10. u. 28. April: 
.... Das Werk . . , wird eine wertvolle Vor- 



Allgemelner Anzeiger für Buchbindereien, 

15. April: .... ein Vorlagenwcrk für Buch- 
binder und ßttcherliebhaber, dessen Herausgelicr 
kein geringerer ist als der durch seine schönen 
Arbeiten bestbekannte Paul Kersten in Berlin. 
In 6 Lieferungen mit Je 8 auf Karton in Fart)en 
und Chagrin vicdcrgegebenen BUdem bietet der 
Kansticr hier zu einem allerdings adir billigen 
Preise (Mk 1,— die Lieferung) dne ganze Reihe 
von schonen und teOs l(anstleilach hervorragen- 
den Entwarfen, weiche auch wegen der E^ 
Mchterung ihrer Anschaffung angelegentlichst 
empfohlen zu werden verdienen. ' 

Buchbinder- Zeitung, Stuttgart, 2. April: 
.Auf j.;c-lutij;eiitii ! liliiiimt.ninnen in Papier 
bifti'i Ki'tsuMi uH'hi ^tAclijn.icUv<ilIe moderne 
BiKlKlrcki-n/t ik-lmiiiigcn in HanJ\ i.r^iil(hin).i und 
I.k'donnns.iik ;n:sj;vf."ilirt Dk"^i.' linlwiirlL- durften 
z\u N;k h.ihrmirig , n-sp zur Aiufining /um lint- 
wcrfcn ähnlicher Zeichnungen für den Buch- 
binder recht zweckdienlich sein. . . 

JowmI f> P ucl iM ndwel» Lc^itK ■ 25. Itatzi 
.... ein Voriagenwerlc fWr BädnÄider tmd 
BOchetUebliaber, das aus zwei besonderen Ur- 
sachen imsere Beachtung verdient Die ctsle 
Ursache liegt In der Bedeutung seines Inhalts 
fOr uns BuenUnder, die andere darin, daB das 
Werk die aelbstindige Arbeit efaies denlschen 
BttcUrindcis und unseres Wissens obendretai 
aoGb dte eiste grOBere PuMikation dieser Art 
bt . . .• 

Schweizerische Ruchblnd.-Zeitung, /.:irKli 
9. April: . . Durch die mannigfache Zusanuuen- 



lagensammlung für künstlerische Bindearbeit 
tilliicn, weil die Entwürfe so gehalten sind, 
<\.\& sie auf den Inhalt des Buches nicht hin- 

dnilk'n - K.m/clni- Hliillcr . . . miiiI ttiustcr- 
milll'^; in ili'iii Schmuck iIlt lein ^(.-»illilli;!! 
Fiirbi'n miirinUI Die f .irtK- nli- FliKtitn-Schrniick 
wurde .Uli \■cr^^l•.l^:(lencn Dtckcn mit gutem 
Erfolg ;m|.;ctt:iiult. Die .N\ii.stcr sind .iiii Ltdi-r- 
papiere xcrsehicdeiiei l-.irlic i;edrucl<t, so daä 
man an den Wul.v^eii die j;,in/.c Wirkung der 
fertigen Deeke IfemteiUn kann " 

Zeltschrift für Deutschlands Buchdrucker, 
Steindntcker, Leipzig, 24. März: ... Diese 
l'iihlik.iiicin unterscheidet sich von ähnliclun in 
sehr glücklicher Weise dadurch, d.iß die Declsel 
und Rücken darstellenden .\\;!slcr iikIiI als 
fl.irhr Zrichnnnpcn, sondern in üold und Farben 
aui teiiK'-. 1 ede: imitierendes Buntpapier ge- 
druckt und dann ir.if hellen K.irton montiert 
sind, so daU sie gan/ lU ri Kindniek eines, wirk- 
lichen Ledetbandes maciieii. Kerstans .Modemen 
I'ntwürfen" ist die weiteste Verbreitung in allen 
bucligcweiblichen Kreisen zu Wänschcn.' 



Durch alle Buchhandtungen zu beziehen. 
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Der Bueheinband in Frankreieh. 




fcnn man von einem französischen Buch- 
(•iTil>anclc sprechen uill, darf man nicht 
bloß den Dekor, sondern auch und 
hauptsachlich den Buchblock in An- 
spruch nehmen. 

Daß man in Frankreich ein Buch viel sorgfältiger 
bearbeitet als bei uns in Deutschland, wird keiner 
bestreiten wollen, der selbst in einer französischen 
Burhbinder\*erkslatt gearbeitet hat. Wer die Ur- 
sache sucht, warum es eben in Frankreich so ge- 
macht wird, für den bleibt keine andere Antwort 
übrig, als: „weil hier noch nicht die Großindustrie 
das Feld beherrscht hat". 

Frankreich und besonders Paris zeichnen sich 
durch die Kleinindustrie aus, und ich glaube, eben 
das Kleingewerbe bietet dem Handwerker die beste 
Gelegenheit, seine Fertigkeiten auszunutzen. 

Bei uns in Deutschland widmet man dem Buch- 
blocke sehr wenig Aufmerksamkeit: im Gegenteil 
richtet man verschiedene „Kunst- und Kunst- 
gcwerbeschulen " ein, um den jungen Leuten alles 
mögliche zu lernen, nur nicht das richtige — „die 
Arbeit". 

Ich halte aber nicht die Absicht, hier über die 
Unterrichtsfragen zu sprechen, sondern wollte im 
kurzen beschreiben, w^ie ein Buchblock in Frank- 
reich verarbeitet wird. 



Bevor das Buch geheftet wird, muß es — .so- 
weit das Papier und Druck gestatten — gewalzt 
werden, gleichviel ob es ein gewöhnlicher oder 
besserer Einband werden soll. 

Das Vorsatz wird hier nicht auf alle möglichen 
Arten und mit verschiedenen Leinwand- und Papier- 
fülzen gemacht, sondern für alle Bande gibt es 
zwei Arten Vorsatz, die ganz einfach, aber doch 
sehr zweckmäßig sind. 

Für bessere Einbände wird eine Lage Papier 
von vier Blättern hinten und vorn vorgeheftet, wozu 
dieselben mit dem Buch eingesägt werden müssen. 
Die zweite Art Vorsatz dient für gewöhnlichere Ein- 
t>andc und besteht aus nur zwei Blattern, die auf die 
erste und letzte Lage schmal aufgeklebt werden. 
Weil das V^orsatz beim Arbeiten beschädigt werden 
könnte, wird noch ein Blatt Makulatur, das etwas 
stärker sein kann, daraufgeklebt. Diese drei Blätter 
werden nach dem Einsägen noch njit den Bogen 
auf die bekannte, ursprünglich englische Art um- 
stochen, damit das Vorsatz fest mit den Bogen zu- 
sammenhält Die Farbe des Papieres für das Vorsatz 
soll genau nach der Farbe des Papieres, die das 
Buch hat, ausgesucht werden, da die Ntiancen des 
weißen Papieres sehr verschieden sind. 

Beim Leimen bedient man sich eines etwa.s 
dickeren Leimes, weil er später wieder heninter- 
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